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Abstract
The Large Copper has been bred by both 
au thors over several generations to fi nd out 
whether Lycaena dispar rutilus (WERNEBURG, 
1864) (from France: Metz) and Ly caena dispar 
batavus (OBERTHÜR, 1923) (originally from the 
Frisian part of The Netherlands, but reared over 
many years in England) belong to two distinct 
subspecies. The two subspecies show very 
si mi lar development and behaviour under dif-
ferent rearing conditions; the imagines exhibit 
only very minor be hav iour al differences. Two or 
three generations per year can be achieved for 
both subspecies in the lab without prob lems. 
Morphological differences in preimaginal in-
stars of the two subspecies were not obser-
ved. The fertility of the hy brids is obviously not 
signifi cantly reduced over 3 hy brid generations. 
There fore, rutilus and batavus are just two sub-
species, due to ima ginal differences in external 
mor pho logy: pattern, aver age size, and co lour-
ation.

Zusammenfassung
Der Große Feuerfalter wurde von den Au toren 
mehrfach gezüchtet und die zwei Unterarten Ly-
cae na dispar rutilus (WERNEBURG, 1864) und 
Lycaena dispar batavus (OBERTHÜR, 1923) 
miteinander hybridisiert, um her aus zu fi n den, 
ob es sich dabei um zwei distinkte Un ter ar ten 
handelt. Die Tiere ver halten sich unter Zucht-
bedingungen sehr ähnlich und ent wickeln 

sich parallel, auch beide in mehreren Ge ne ra-
tio nen; die Imagines zeigen nur sehr geringe 
Ver hal tens un ter schie de. Unterschiede in den 
Präimaginalstadien konn ten kei ne gefunden 
werden. Die Kreuzbarkeit ist offenbar un ein ge-
schränkt und demnach sind rutilus und batavus 
zwei Unterarten. 

Einleitung
Der Große Feuerfalter Lycaena dispar (HA-
WORTH, 1803) ist einer der schönsten Rötlin-
ge der paläarktischen Re gion. Färbung und 
Größe hinterlassen einen un ver wech selbaren 
Eindruck des stattlichen Falters. Doch die zu-
neh mende Intensivierung der Landwirtschaft 
sowohl in Eng land als auch auf dem Kontinent 
vernichteten bereits vor 150 Jahren und bis 
heute die Lebensräume dieser Ly caenide. Dies  
hat dazu geführt, daß be reits um 1847/48 die 
Nominatunterart aus England aus starb.
Eine Reihe namhafter Entomologen hat auf 
eine zunehmende Gefährdung der kontinen-
talen Populationen des Großen Feuerfalters 
durch Verlust ihrer Habitate hingewiesen und 
Schutzmaßnahmen vorgeschlagen (PULLIN 
et al. 1998, KÜHNE et al. 2001, PRETSCHER & 
KLEIFGES 2001, WEGNER 1975).
 
Neuerdings werden in Deutschland wieder 
ver mehrte Funde un ter anderem aus Rhein-
land-Pfalz (HAS SELBACH, münd l. Mitt.) und 
Brandenburg (HAASE, briefl  . Mitt.) ge mel det. Es 
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bleibt abzuwarten, inwieweit dies dem Einfl uss 
langfristiger klimatischer Faktoren oder aber 
kurzfristiger anthropogener Nutzungsänderun-
gen zuzuschreiben ist.

Eine große Fülle von subspezifi schen Taxa und 
vor al lem infrasubspezifi schen Formennamen 
von L. rutilus wur de im Laufe der Zeit aufge-
stellt (LE MOULT 1945, LU CAS 1913), um von 
anderen Autoren alsbald wieder in die Synon-
ymie verwiesen zu werden (BERNARDI 1963). 
Erst kürzlich wurden in einer un ver öf fent lich ten 
Ar beit (EHRHARDT 2005) einige als nicht ge-
recht fertigt er scheinende Taxa zur Synonymi-
sierung vor ge schla gen, wodurch mehr Klarheit 
bei der Ver wen dung der Na men geschaffen 
werden könnte. 

Allgemein anerkannt in Europa sind zwei Un-
terarten: Ly caena dispar rutilus (WERNEBURG, 
1864) und L. dispar batavus (OBERTHÜR, 
1923); dazu kommt die auf Eng land be schränk-
te, inzwischen ausgestorbene no mi no ty pi sche 
Un ter art L. dispar dispar (HAWORTH, 1803). 
Von HESSELBARTH et al. (1995) wurden die 
türkischen Falter ebenfalls der Unterart rutilus 
zugeordnet.

Während es sich nach Meinung vieler Fach-
leute bei rutilus um eine Sub spe zies mit meist 
bivoltinem (in süd li chen Ländern auch trivolti-
nem) Erscheinungsbild han delt (EBERT 1991), 
gilt als Faktum, daß sich die  Unterart batavus 

aus Friesland durch Einbrütigkeit (OUDEMANS 
1922, BINK 1962) und eine Reihe mor pho lo gi-
scher Unterschiede (EHRHARDT 1995) gegen-
über der kontinentalen rutilus aus zeichnet. Ob 
sich die beiden Taxa, aufgrund der seit dem 
letzten Glazial (Würmeiszeit) getrennten Le-
bens räu me, bereits zu eigenständigen Taxa 
auf Artniveau ent wickelt haben, war bisher 
nicht bekannt, ebenso wie sich die bei den For-
men im Kreuzungstest verhalten. Da her war 
es das Ziel dieser Arbeit, diesen Fragen nach-
zu ge hen und die Ergebnisse dieser Versuche 
dar zu stel len.

Historische Angaben zur Besiedelungs-
geschichte der beiden Rötlinge in Mittel-
europa 
Nach BINK (1962) hatte Lycaena dispar gegen 
Ende des letzten Glazials (vor etwa 12000 Jah-
ren) seine größte Verbreitung in Eu ro pa. Mit 
steigendem Meeresspiegel entstand der Är mel-
kanal und teilte die nord west lich sten Populati-
onen in zwei Teilareale: eines in Friesland und 
eines im heutigen England. Dar aus entwickel-
ten sich die als eigene Unterarten gewerteten 
Taxa Ly caena dispar batavus (Friesland) und 
Lycaena dispar dispar (England). 

Der Frage nach der Herkunft von L. dispar ging 
auch VAN SCHEPDAEL (1962) nach. Demnach 
soll rutilus be zie hungsweise eine Vorform da-
von aus einem süd öst li chen Refugium in Eu-
ropa postglazial, parallel zur Aus breitung der 
Futterpfl anze Rumex hydrolapathum HUDS. 
(Poly go na ceae), Europa besiedelt haben. 
Denk bar wäre, daß die Art sich entlang von 
Flußläufen eis frei ge wor de ne Lebensräume 
erobert hat und so Nord west eu ro pa er reichte.

Material und Methoden

Lycaena dispar batavus
Eier dieser Unterart wurden aus England 
(Worldwide But terfl ies) bezogen, wo die Röt-
linge seit langem ge züch tet werden. Diese 
Tiere stammen ursprünglich aus den Nieder-
landen, was sich durch ihre mor pho lo gi schen 
Eigentümlichkeiten und ihre Univoltinität be le-
gen läßt. 

Abb. 1: Semiartifi zielle Kopulationsmethode nach 
SCHURIAN (1989). – Skiz ze W. Ehrhardt.
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Lycaena dispar rutilus
Das Material stammte aus der Umgebung von 
Metz (Frank reich). Die Falter treten in der Re-
gel bivoltin auf und sind deutlich kleiner als die 
Subspezies batavus (dies gilt nicht für Tiere der 
gleichen Subspezies aus der Umgebung von 
Berlin, de ren Größe sich durchaus mit der Un-
terart batavus mes sen kann). Daneben sind die 
Fleckenzeichnung und die Farbe der OS sowie 
die Brei te und Länge des Sub mar gi nal ban des 
auf der US kenn zeichnende Merkmale. 

Aufgrund dieser Kriterien ließen sich die bei-
den Un ter arten bei den Kreuzungsversuchen 
immer gut unterscheiden. 
Gezielte Kreuzungsversuche mit Lycaeniden, 
bei spiels wei se zur Klärung von taxonomischen 
Fragen, sind eher die Ausnahme (HOEGH-
GULDBERG 1966, KAMES 1976, SCHURIAN 
1990, 2006), weil sie sehr zeitaufwendig und 
arbeitsintensiv sind. Andererseits können die-
se Ver suche wesentlich dazu beitragen, Unsi-
cherheiten bei der Determination schwierigerer 
Artkomplexe zu klä ren. 
Als eine der Hauptschwierigkeiten dabei stell-
te sich die Paa rung, vor allem in den sonnen-
armen Herbst- und Win termonaten dar, weil 
zu dieser Zeit das für die Ko pu la tion wich ti ge 
Stimulans der UV-Strahlung zu ge ring ist. Frei-
wil li ge Paarungen sind daher unter diesen Ge-
gebenheiten die Ausnahme. Kopulae konnten 
jedoch in den letzten Jah ren durch den Einsatz 
der „semi ar ti fi  ziel len Ko pu la tions methode“ 
(SCHURIAN 1989) deutlich eher erreicht wer den. 
Dabei werden die �� fi xiert und ko pu la tions wil-
li gen �� präsentiert (Abb. 1). Auf diese Wei se 
lie ßen sich sogar Lycaenidenhybridpaarungen 
auf Art ni veau er rei chen: Po ly om matus coridon 
× P. da ph nis (SCHURIAN 1989, 2006), P. coridon 
× P. icarus (SCHU RIAN un veröff.), P. gen nar gen ti 
× P. coridon nu frel len sis (SCHU RIAN un ver öff.).

In umfangreichen Vorversuchen war von bei-
den Ver fas sern ermittelt worden, unter welchen 
Bedingungen sich die Rötlinge optimal züchten 
lassen. Dabei waren die Vor aussetzungen für 
die Zuchten sowie die jeweils an ge wandten 
Methoden der beiden Verfasser ganz un ter-
schied lich. Während bei WE ein großes Ge-
wächs haus mit zwei abgeschlossenen Abtei-
lungen von jeweils 4,5 m × 3,0 m × 2,8 m für 

getrennte Zuchten zur Ver fü gung stand, konnte 
KGS auf bewährte Methoden in Glä sern zu-
rückgreifen (siehe unten).
Wegen der unterschiedlichen Methodik der bei-
den Au to ren erfolgt eine parallele Darstellung 
bei der Ansätze.

Zuchtmethoden von W. Ehrhardt 
Die Aufteilung des Gewächshauses in zwei 
ab ge schlos se ne Abteilungen ermöglichte eine 
sichere Trennung der Aufzucht von batavus 
und rutilus sowie die Durch füh rung der nach-
folgenden Kreuzungspaarungen. Die Wer te für 
Temperatur und Luftfeuchte waren in bei den 
Abteilungen stets identisch. Sie wurden elek tro-
nisch ermittelt und täglich aufgezeichnet. 
Für die Eiablage und die Aufzucht der Larven 
wurden 15 (zeitweise 18) Pfl anzen des Fluß-
ampfers (Rumex hy dro la pathum) in 10-Ltr.-
Was ser ei mern kul tiviert. 

Zur Überwinterung (Diapause) der L2-Lar-
ven erwies sich das Gewächshaus als nicht 
geeignet. Die Son nen ein strahlung bewirkte 
bereits im Spätwinter eine ver früh te Aktivität 
der Larven, ehe die für die Zucht ver wen deten 
Ampferpfl anzen ausgetrieben hatten. Durch 
län gere Versuchsreihen wurde schließlich eine 
brauch ba re Methode der Aufbewahrung gefun-
den. Nach dem Ein tritt in die Diapause wurden 
die Larven, die im Herbst die trockenen Blätter 
des Ampfers zur Über win te rung aufsuchten, 
eingesammelt und in Polypropylenwägedo-
sen (250 ml) aufbewahrt. Die mit feinem Ga-
zegewebe ge si cher ten Dosen standen bis 
zum erneuten Austrieb des Am pfers in einem 
abgeschirmten Zuchtkasten an der Ost wand 
des Wohnhauses. Sobald die Blätter der Pfl an-
zen im März/April eine Länge von ca. 10 cm 
erreicht hat ten, wurden die Larven mit einem 
feinen Pinsel auf die Blattoberseite gelegt, von 
der sie innerhalb weniger Mi nuten abwander-
ten und auf der Blattunterseite nach ein bis 
zwei Tagen zu fressen begannen.

Unter den oben genannten Bedingungen konn-
ten im Ge wächshaus von beiden Unterarten 
des Rötlings drei Ge nerationen erzielt werden.
Die Entwicklungsdauer der Präimaginalstadien 
von batavus und rutilus sowie derjenigen der 
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Kreuzungspaarungen erwies sich als identisch 
und wird in Tab. 1 zu sam men ge faßt wie der ge-
ge ben.

Die unterschiedlichen Standorte der Zuchtpfl an-
zen in ner halb des Gewächshauses brachten 
es mit sich, daß kür zere oder längere Entwick-
lungszeiten der Prä ima gi nal sta dien festgestellt 
wurden. Die Längsachse des Ge wächs hauses 
verläuft von Nord nach Süd. Die Fut ter pfl an zen 
standen beiderseits eines Mittelganges an der 
Ost- und Westseite des Gewächshauses. In 
Perioden mit ständig wechselndem Wetterge-
schehen hatten die Ta geszeit und die Anzahl 
der täglichen Sonnenstunden ei nen deutlich 
erkennbaren Einfl uß auf die Dauer der Sta-
dien: War zum Beispiel eine größere Anzahl an 
Sonnenstunden über 5 bis 6 Ta ge am Vormit-
tag zu verzeichnen, so profi tierten da von die 
an der Ostseite aufgestellten Pfl anzen, und 
mit hin war die Entwicklungszeit der auf ihnen 
lebenden Prä imaginalstadien kürzer, während 
eine geringere An zahl der Sonnenstunden am 
Nachmittag die Dauer ein zel ner Stadien um 1 
bis 5 Tage verlängerte.

Beobachtungen bei den Larven
Die L1-Larven verließen das Ei immer am Mi-
kro pylpol, und zwar ausschließlich in den spä-
ten Abend- und Nacht stunden. Unmittelbar 
nach dem Verlassen der Ei scha le wanderten 
sie zum Blattrand und suchten auf der Blattun-
terseite einen Fraßplatz zwischen den Blatt rip-
pen. Bereits nach 24 Stunden war der typische 
Scha be fraß auf der Ektodermis zu erkennen, 
wobei die Leit bün del des Blattes zunächst ste-
henblieben. Die Blatt un ter seite war bis zum 
vierten Stadium der aus schließ li che Fraß- und 
Sitzplatz der Larven, ab L3 wurden auch die 
Leitbündel der Blätter und die gesamte Blatt-
sprei te befressen. Im letzten Larvenstadium 
(= L4) konn ten die Tiere vereinzelt sogar am 

Tage auf der Blatt ober sei te beim Fraß beob-
achtet werden. Dabei zeich neten sie sich, im 
Gegensatz zu den kan ni ba lis ti schen Larven 
an de rer Lycaeniden, durch eine auf fal len de 
Gleich gül tig keit gegenüber ihren Artgenossen 
aus. Mehrere Larven konn ten dicht nebenei-
nander sit zend das Blatt be fres sen, ohne bei 
Berührungen oder beim „Übersteigen“ durch 
Artgenossen eine Abwehr- oder Schreckreak-
tion zu zeigen. 

Obwohl L. dispar nicht zu den myrmekophilen, 
sondern den myrmekoxenen Bläulingsarten 
gehört, wurden die Larven ständig von den im 
Gewächshaus zahlreich vorhandenen Amei-
sen (Lasius niger LINNAEUS, 1758 [Formicidae, 

Generationen 1. Generation 2. Generation 3. Generation

Stadium Larven Puppen Eier Larven Puppen Eier Larven Puppen

Tage
Nach der Diapause 21 

(22) am Futter
11 (16) 11 (11) 22 (25) 9 (13) 8 (11) 24 (26) 9 (12)

Tab. 1: Entwicklungsdauer der Präimaginalstadien von Lycaena dispar batavus und Lycaena dispar rutilus und der Hybrid-
paarungen. Jeweils die kürzeste und (in Klammern) längste Dau er der Präimaginalstadien ist angegeben. 

Abb. 2: Ameisen an einer Larve von L. dispar. 
(Foto: W. Ehrhardt)
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Formicinae]) aufgesucht und betrillert. Auch bei 
diesen Berührungen ließen die Larven keine 
Abwehrreaktion erkennen, stellten allerdings 
ihre Fraßtätigkeit während des Ameisenbe-
suchs zeitweise ein. 

Die Ameisen suchten die Larven und auch die 
Puppen bei der Unterarten noch zwei bis drei 
Tage nach dem Ab streifen der letzten Larven-
haut ständig auf und be tril lerten sie, ohne sie 
in irgendeiner Weise zu schä di gen. 
Zum Verpuppen suchten die Raupen schattige 
Plätze auf, bevorzugt die Blattunterseiten und 
die Blattstiele. Wenn Ampferblätter Kontakt mit 
den Wänden oder Schei ben hatten, wanderten 
stets einige Larven in schat tige Partien ab und 
verpuppten sich maximal 2 m von der Futter-
pfl anze entfernt. Nach der Anlage eines fei nen 

Gespinstpolsters und des Gürtelfadens ver stri-
chen in der Regel 24 Stunden bis zum Abstrei-
fen der letz ten Larvenhaut, bei sehr niedrigen 
Temperaturen auch 2-3 Tage.

Beobachtungen an den Imagines 
Die Schmetterlinge konnten im Gewächshaus 
immer frei und unbeeinfl ußt fl iegen, kopulieren 
und die Am pfer pfl anzen zur Eiablage aufsu-
chen. Im Gegensatz zu den �� besetzten die 
�� Reviere auf den höchsten Am pferblättern, 
die sie gegen andere �� durch „Schie be-
kämpfe“ und Verfolgungsfl üge verteidigten und 
auf de nen sie den Anfl ug eines � erwarteten 
(Abb. 3). Dieses Re vier verhalten wurde bereits 
von anderen Autoren tref fend beschrieben 
(BINK 1972, WEIDEMANN 1983, EBERT 1991).

Abb. 3: Revierkämpfe 
der L. dispar - �� im 
Gewächshaus. 
(Foto: W. Ehrhardt)

Lycaena dispar sspp. batavus rutilus

Bevorzugte Blütenfarbe gelb gelb
Blütenbesuch ab 1 Tag nach Schlupf nach 2–4 Tagen
Kopulationsbereitschaft größer, bereits bei 18–20°C geringer, erst ab 22–25°C
Fluchtdistanz gering hoch
Flug im Gewächshaus „ruhiger“ Flug schnell und unstet
Eiablageverhalten keine Unterschiede

Tab. 2: Verhalten der Röt-
linge im Gewächshaus. Die 
batavus-Po pu la tion ent-
stammt einem langjährigen 
Zuchtstamm in Gefangen-
schaft und dürfte bereits 
an Laborbedingungen 
adaptiert sein (siehe Flucht-
dis tanz und Flugverhalten 
sowie Kopulationsbereit-
schaft).
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Die Falter kopulierten überwiegend auf den 
Blättern der Futterpfl anzen, zuweilen auch auf 
den ein ge stell ten Saugblüten, seltener an den 
Glasscheiben des Hau ses. Am Vormittag be-
gattete �� legten bereits am Nach mittag die 
ersten Eier ab. Nach einer Kopula am Nach-
mittag begannen sie am darauf folgenden Tag 
mit der Eiablage. 
Wiederholte Auszählungen ergaben, daß 
> 95 % der Eier auf der Oberseite gut besonn-
ter Blätter (oder auf be sonnten Teilen dersel-
ben) abgelegt wurden. Auf den rau en Blattun-
terseiten wurden Eier nur so lange ab ge legt, 
wie diese im Austrieb senkrecht standen und 
den �� einen besseren Halt als die glatten 
Ober sei ten bo ten.
Aufgrund der Falterverluste durch Ameisen 
konnte die genaue Anzahl der Eier nur durch 
Einzelhaltung eini ger �� ermittelt werden: 1 � 
batavus = 286 Eier, 1 � rutilus = 289 Eier. Die-
se Eizahlen lagen deutlich unter den 600 Eiern, 
die BINK (1962) für die Unterart batavus an führt, 
und den Angaben aus der Schweiz (SBN 1991) 
mit 400 Eiern für die Unterart rutilus. Zur Füt-
terung der Imagines wurden möglichst lange 
Blü ten stände in Wasserfl aschen im Gewächs-
haus auf ge stellt, die täglich mit einer 10%igen 
Zuckerwasser lö sung besprüht wurden. 

Das Ergebnis längerer Versuchsreihen zur 
best mög li chen Fütterung mit Saugblüten un-
terschiedlicher Far be zeigte, daß der aus dem 
natürlichen Lebensraum viel fach genannte 
rosablühende Blutweiderich (Ly thrum salica-
ria LINNAEUS, Lythraceae) weit weniger an ge-
fl ogen wurde als die gelben Blüten der Färber-
hunds ka mille (Anthemis tinctoria LINNAEUS, 
Asteraceae), die im Sommer alljährlich aus 
dem eigenen Garten zur Ver fügung standen. 
Für die 1. Generation im Frühjahr wur den 
deshalb gelbblühende Topfpfl anzen (Chrys an-
the mum spec., Asteraceae) aus dem Garten-
handel auf ge stellt, mit 10%iger Zuckerlösung 
besprüht und gut angenommen. 

Zuchtmethoden von K. G. Schurian
Im Freiland eingetragene �� von rutilus wur-
den in 1-Liter-Ein machgläser verbracht, in 
denen sich eine Saugstelle und ein Zweig der 
Futterpfl anze befanden (Abb. 4). 

Die Saug stelle bestand aus einem 30-ml-Roll-
randgläschen, das mit konzentrierter Zuckerlö-
sung (Wasser - Zucker im Verhältnis 1 : 1) und 
Zellstoff zum Auf saugen der Lösung beschickt 
wurde. Die Falter fi n den solche Saugstellen 
beim Um her krie chen im Glas zwangs läufi g und 
sind so jederzeit mit Nah rung ver sorgt. Eine 
hohe Konzentration an Zucker soll te un bedingt 
gewährleistet sein, da die Falter sonst zu große 
Lösungsmengen aufnehmen, was zum Auf blä-
hen des Abdomens und vorzeitigen Absterben 
der Tie re führt. Einige Rumex-Blätter wurden in 
einem zwei ten Rollrandgläschen eingefrischt 
und dienten der Ei ab la ge. In der Regel legten 
die �� bereits kurz nach dem Einsetzen in das 
Glas erste Eier und lebten oftmals mehr als 
zwei Wochen. Die mit Eiern belegten Rumex-
Blät ter wurden – da sie schnell welken – alle 
1-2 Tage ge gen frische ausgetauscht.

Schlüpfende Raupen mußten mit einer feinen 
Pinzette einzeln auf neue Blätter übertragen 
werden, was oft sehr zeitraubend ist, doch las-
sen sich die kleinen Rau pen nicht von selbst 
fallen, so daß auf diese Methode nicht ver-
zichtet werden konnte. Der Vorteil: es lassen 
sich so detailgenaue Beobachtungen in den 
Gläsern ma chen und jedes Stadium gut doku-
mentieren. 
Um die Anzahl der Larvalhäutungen exakt 
ermitteln zu kön nen, wurden im Jahre 2007 

Abb. 4: 1-Liter-Zucht- und -Eiablagegefäß mit Faltersaug-
stelle und ein ge frisch ter Raupenfutterpfl anze zur Eiablage. 
– Skiz ze T. Schurian.
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4 Raupen in Einzelzucht aufgezogen und die 
Häutungen protokolliert (siehe Tab. 3). 

Größere Raupen wurden zu jeweils 5-10 Stück 
auf ein gro ßes Blatt des Ampfers gesetzt und 
dann in ein Glas aqua rium verbracht. Verpup-
pungsbereite Larven wur den isoliert und in ein 
anderes Aquarium umgesetzt. Da durch wur-
de vermieden, daß die umherlaufenden ver-
puppungsbereiten Raupen die übrigen Tiere 
stör ten.
Zur Verpuppung wählten die Tiere die verschie-
densten Ört lichkeiten. Sie spannen sich am 
Glas, an der Gaze, an vertrockneten Stengeln 
oder am Boden des Gefäßes ein kleines Spinn-
polster und fertigten einen Gürtel. Wur den die 
Raupen in offenen Behältnissen gezüchtet, so 
wanderten verpuppungsbereite Tiere manch-
mal 1-2 m weit, um sich eine geeignete Stelle 
für die Ver pup pung zu suchen. Bereits nach 1-2 
Tagen verpuppten sich die Tiere in eine typi-
sche gedrungene Lycaena-Pup pe (Abb. 5).

Die Dauer der Pup pen ru he hängt stark von der 
Umgebungstemperatur ab, sie be trug durch-
schnittlich 10-14 Tage. 
Die geschlüpften Falter wurden zum einen für 
Do ku men tationszwecke präpariert, zum an-
deren in weiteren Ver suchen verpaart und an-
schließend wieder zur Ei ab la ge gebracht.

Ergebnisse

Kreuzungsversuche von W. Ehrhardt
Die Dauer der Puppenruhe betrug im Minimum 
9 Tage (siehe Tab. 1). Die Puppen wurden zu-
nächst ungestört am Ver puppungsplatz belas-
sen und nach 5 Tagen vor sich tig abgenommen. 

Der Geschlechtsdimorphismus von L. dispar 
ermöglichte es, ein bis zwei Tage vor dem 
Schlü p fen männliche und weibliche Puppen zu 
un ter schei den und für beabsichtigte Kreuzun-
gen getrennt auf zu be wah ren. 

Durch die witterungsabhängige Besonnung 
der Zucht pfl an zen (siehe oben, Zuchtmetho-
den), entwickelte sich batavus im Jahre 2002 
in der 1. Abteilung des Ge wächs hauses etwas 
langsamer. In der 2. Abteilung ge schlüpf te Ima-
gines von rutilus wurden durch die in gro ßer 
Anzahl vorkommenden Ameisen (Lasius niger 
L.) er heblich dezimiert, und die Larven durch 
Forfi cula spec. (Ohrwürmer, Dermaptera) ge-
fressen. Vor nehm lich wurden die rutilus- �� 
in der 2. Abteilung getötet. Sie wählten in den 
späten Abendstunden im Un ter schied zu den 
rutilus- �� (und beiden Geschlechtern von 
batavus) ihren nächtlichen Ruheplatz über-
wiegend auf dem Boden oder auf den wenigen 
im Ge wächshaus vorhandenen Gräsern und 
Kräutern (zum Beispiel Vogelmiere, Stellaria 
media L., Ca ryo phyl la ceae). Als für erste Kreu-
zungsversuche batavus-Ima gines (6 �� und 
10 ��) verfügbar waren lebten aus den oben 
genannten Gründen nur noch 4 rutilus- ��, je-
doch keine rutilus- �� mehr. 

Tab. 3: Häutungen der Larven. (Separate Zucht 2007 zur 
exakten Ermittlung der Anzahl der Häutungen unter Labor-
bedingungen).

Häutungsdaten Datum (Anzahl Raupen: 4)

Schlupf der Raupen 31. V. 2007
1. Häutung (zur L2) 4. VI. 2007
2. Häutung (zur L3) 7.–8. VI. 2007
3. Häutung (zur L4) 10.–11. VI. 2007
Verpuppung 16.–18. VI. 2007
Schlupf der Falter 24.–26. VI. 2007

Abb. 5: Puppe von L. dispar. (Foto: K. G. Schurian) 
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Daraufhin wurden aus der 1. Abteilung, um un-
gewollte Paa rungen auszuschließen und weil 
dort weniger Amei sen vorkamen, sämtliche 
Pfl anzen und das ge sam te batavus-Zucht-
material entfernt und anschließend bis lang 
ungenutzte Ampferpfl anzen und Saugblüten 
auf gestellt. Jedoch gingen die Rötlinge bei 
anhaltend küh lem Herbstwetter (tagsüber +12-
14°C, in der Nacht +7-10°C) nicht mehr in Ko-
pula. 

Am 3. X. 2002 trafen ca. 90 Larven (L2) der 
semiartifi ziellen F1-Kreu zun gen batavus- � × 
rutilus- � und 11 Larven (L2) von rutilus- � × 
batavus- � von KGS bei WE auf dem Postweg 
ein. Leider zeig te sich, daß die nicht vorher-
sehbare Transport dau er von 5 Tagen (!) für die 
bereits am 28. IX. 2002 vom Zweit autor abge-
sendeten Larven zu lang gewesen war. Trotz 
Beigabe von Futter und saugfähigem Fließpa-
pier war ein Großteil der Larven in den Trans-
portgefäßen be reits abgestorben. Die restli-
chen Tiere wurden auf Fließ papier getrocknet, 
erwärmt und anschließend auf Hy drolapathum 
verbracht. Am 5. X. wurden von der Kreu-
zungspaarung batavus- � × rutilus- � noch 10 
le ben de Larven, von rutilus- � × batavus- � 
noch 3 Larven ge zählt. Während die Larven der 
letztgenannten Kreu zungs paarung einige Tage 
später nicht mehr auf zu fi n den waren, traten die 
10 Larven von batavus- � × rutilus- � nach 
dreitägigem Fraß am Ampfer in die Dia pau se 
ein. Sie wurden nach der oben beschriebenen 
Me tho de überwintert und konnten bis auf den 
Verlust ei ner Larve am 8. IV. 2003 auf die frisch 
ausgetriebenen Blät ter von Hydrolapathum ge-
setzt werden. 

Nach der Diapause betrug die Dauer der Lar-
venzeit aus dieser Kreuzungspaarung im Ge-
wächshaus 21 Ta ge. Am 29. IV. hatten sich alle 
9 Larven angesponnen und einen Tag später 
verpuppt. Nach 9 Tagen schlüpf ten vom 7.- 8. V. 
2003 die F1-Imagines: 3 �� + 6 ��. 
Prot andrie war dabei ebenso wenig festzustel-
len wie bei allen voraus gegangenen Zuchten 
mit batavus und rutilus. 
Bei Sonnenschein und nur kurzzeitig höhe-
ren Ta ges tem peraturen (± 20°C) vom 8. V. bis 
10. V., jedoch sehr nie drigen Nachtwerten im 
Gewächshaus (+6 - 8°C), wa ren die Rötlinge 

mehrheitlich inaktiv, und nur am 9. V. wurde 
eine Kopula F1 × F1 gegen 15 Uhr beobach-
tet. Am 11. V. wurden alle Schmetterlinge bis 
auf 1 � und 1 �, die als Belegexemplare zur 
Sammlung genommen wor den waren, von 
Ameisen getötet aufgefunden. 
Trotz der kurzen Lebensdauer von nur 3 Tagen 
und den niedrigen Temperaturen waren auf 
den Hy dro la pa thum-Blättern ca. 150 Eier ab-
gelegt worden (vermutlich war es doch zu einer 
weiteren, unbeobachteten Kopula gekommen). 
Die An zahl der Eier wurde als ausreichend zur 
Fortführung des Kreuzungsversuchs angese-
hen. 

Die Nachkommen der Paarung F1 × F1 entwi-
ckelten sich wie folgt: Eiruhe 9 Tage, Dauer 
der Larvenzeit 22 Ta ge, Puppenruhe 9 Tage. 
Die Verluste unter den Lar ven und den durch 
Forfi cula sp. aufgefressenen Pup pen waren 
in dieser Zucht so hoch wie selten zuvor. Des-
halb wurden alle am 21. VI. geschlüpften Ima-
gines der F2-Generation (9 �� und 12 ��) als 
Beleg ex emp la re zur Sammlung genommen. 
Es war nicht beabsichtigt, die Paarungsver-
suche über die F2-Generation hinaus weiter 
fortzuführen. Weil jedoch ei ni ge Puppen der 
F2-Generation übersehen wurden (ca. 8, die 
genaue Anzahl ist unbekannt), waren er neut 
Eiablagen auf den Ampferblättern zu fi nden. 
Es be stand kein Platzbedarf im Gewächshaus, 
weil die Zucht mit der Unterart batavus einge-
stellt worden war, und so wurde die „unbeab-
sichtigte“ Zucht doch wei ter ge führt. 

Die extrem hohen Temperaturen im Juli des 
Jahres 2003 verkürzten offenbar die Dauer der 
Entwicklung vom Ei bis zur Imago um einige 
Tage, denn bereits am 31. VII. konnten 9 �� + 
5 �� der F3-Generation ein ge sam melt werden. 
Drei Tage später mußten nach einem Un fall des 
Züchters, wegen der nicht mehr zu ge währ leis-
tenden Pfl ege- und Unterhaltungsmaßnahmen 
im Ge wächshaus, alle züchterischen Vorhaben 
eingestellt wer den. C. KAYSER, Wietzendorf, ist 
dafür zu danken, daß er wunschgemäß durch 
Entnahme sämtlicher Ima gi nes und Puppen 
die Kreuzungszucht aufl öste. (Die von KAYSER 
sorgfältig präparierten Imagines der F3-Ge ne-
ra tion, 28 �� + 28 �� befi nden sich in der 
coll. Ehr hardt.) 
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Kreuzungsversuche von K. G. Schurian
Die Grundvoraussetzung für Kreuzungsexpe-
rimente be steht darin, die zu kreuzenden For-
men gleichzeitig in aus reichender Anzahl zur 
Verfügung zu haben. Das be deu tet, daß syn-
chron verlaufende Zuchten angesetzt wer den 
müssen, da die beiden Rötlinge im Freiland zu 
un terschiedlichen Zeiten auftreten.

Die Elterngenerationen von beiden Unterarten 
standen An fang September 2002 in genügend 
großer Anzahl für die Kreuzungen bereit. Die 
männlichen Falter wurden in zwei Glasaquarien 
der Maße 38 cm × 25 cm × 20 cm ge setzt. Da-
rin befanden sich mehrere Saugstellen, manch-
mal verschiedene Wildblumen (vor allem weiße 
Mar ge ri ten), die mit verdünntem Zuckerwasser 
(10%ig) be sprüht wurden, und zum anderen 
eine Saugstelle mit kon zentrierter Zuckerlösung 
(Zucker – Wasser 1 : 1). Die männlichen Falter 
wur den dort über zwei Tage zur Eingewöhnung 
ge hal ten. Am zweiten Tag zeigten sich bereits 
Anzeichen se xu eller Appetenz, was sich darin 
äußerte, daß sich die Tie re gegenseitig anbalz-
ten. Nun wurden frisch ge schlüpf te �� für die 

semiartifi zielle Kopula (SCHURIAN 1989) fi xiert 
und den �� präsentiert (Abb. 1). Es kam zu 
den folgenden Kopulae (siehe Tab. 4). 

Die Eier der Kreuzungspaarungen (Tab. 4) und 
der nachfolgenden Hybridpaarungen (Tab. 5- 
7) erwiesen sich zu 95% als fertil. Die nächste 
Faltergeneration aus den obigen Ver bin dun-
gen wurde dadurch erzielt, daß den Raupen 
zu sätz li ches Licht (16 h : 8 h Licht : Dunkel) 
und erhöhte Tem peraturen (22-24°C) geboten 
wurden, wodurch die meisten Raupen nicht in 
Diapause gingen. Wegen zunehmenden Fut-
termangels im November konnte jedoch nur 
eine begrenzte Anzahl Lar ven bis zu den F2-
Imagines aufgezogen und in diesem Jahr keine 
3. Generation gezüchtet werden.

Die näch ste Generation entstand aus den fol-
genden Paa run gen (siehe Tabelle 5).

Nach der Überwinterung standen im Frühjahr 
2003 noch überwinterte Hybridlarven der F2 

-Ge ne ra tion zur Verfügung, die sich ebenfalls 
schnell zu Imagines entwickelten. Die Versuche 

Tab. 4: Kreuzungspaarun-
gen der Elterngeneration 
(zur F1-Generation) 
Anmerkung: 
* dieses �hatte insgesamt 
4× kopuliert.

Datum hybride Verbindung Dauer
Kopula-
tionsart

12. IX. 2002 L. dispar batavus � × L. dispar rutilus � 15.30–16.42 semiartifi ziell
12. IX. 2002 L. dispar rutilus � × L. dispar batavus � 15.35–15.59 semiartifi ziell
12. IX. 2002 L. dispar batavus �  × L. dispar rutilus � 16.52–17.41 semiartifi ziell
15. IX. 2002 L. dispar batavus  � × L. dispar rutilus � 14.18–15.15 semiartifi ziell
16. IX. 2002 L. dispar batavus  � × L. dispar rutilus � 14.01–? semiartifi ziell
19. IX. 2002 L. dispar batavus  �* × L. dispar batavus � keine Aufzeichnungen

Hybridpaarung Datum hybride Verbindung Dauer Kopulationsart

A 24. X. 2002
Hybr. F1 � (dispar batavus �  × dispar rutilus �) × 
Hybr. F1 � (dispar batavus �× dispar rutilus �)

12.44–
13.56 

semiartifi ziell

B 24. X. 2002
Hybr. F1 � (dispar rutilus � × dispar batavus �) × 
Hybr. F1 � (dispar rutilus �× dispar batavus �)

12.53–
13.50 

semiartifi ziell

C 27. X. 2002
Hybr. F1 � (dispar batavus � × dispar rutilus �) × 
Hybr. F1 � (dispar batavus �× dispar rutilus �)

13.35–
14.39 

semiartifi ziell

D 3. XI. 2002
Hybr. F1 � (dispar batavus � × dispar rutilus �) × 
Hybr. F1 � (dispar batavus �× dispar rutilus �)

19.43–
20.42 

semiartifi ziell

Tab. 5: Hybridpaarungen F1 -Generation (zur F2 -Generation). Im Oktober kopulierte die erste Hybridgeneration (F1 x F1) 
– Kommentar zur Paarung D: Am 3. XI. wurde erstmals eine semiartifi zielle Kopula bei Kunstlicht (Leuchtstoffröhre) 
versucht. Die beiden �� von Kopula A und B standen nach über einer Woche (Aufbewahrung in einem kühlen Raum von 
15°C) noch zur Verfügung, das � war am 1. XI. geschlüpft. Die beiden �� verhielten sich auch 2 h nach Einsetzen in den 
Flugkasten bei einer Temperatur von 29° C und hoher Luftfeuchtigkeit etwas fl ugträge. Nachdem das fi xierte � einem der � 
vorgehalten wurde, kam es jedoch nach nur 2 min. zur Kopulation.
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Abb. 6-25: Lycaena dispar batavus und Lycaena dispar rutilus und Hybriden dieser beiden Unterarten. 

Abb. 6 & 7: L. d. batavus �, (Zucht tie re), Ober sei te (OS) + Unterseite (US) 

Abb. 8 & 9:  L. d. batavus � (Zuchttiere), (OS und US).

Abb. 10 & 11: L. d. rutilus � (Zuchttiere), (OS und US). Fundorte: France/Metz, vic. Mosel, Lorry-Mardigny, e. o. November 
2002 (F1 -Generation), cult. Schurian.
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Abb. 12 & 13: L. d. rutilus � (Zuchttiere), (OS und US). Fundorte: France/Metz, vic. Mosel, Lorry-Mardigny, e. o. November 
2002 (F1-Generation), cult. Schurian.

Abb. 14 & 15: Hybr. F1 - � (dispar batavus � x dispar rutilus �), (OS und US), 21. 10. 2002, cult. Schurian.

Abb. 16 & 17: Hybr. F1 - � (dispar batavus � x dispar rutilus �), (OS und US), 25. 10.2002, cult. Schurian.
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mit frisch ge schlüpf ten Hybridfaltern begannen 
Anfang Mai, es kam je doch trotz scheinbar gu-
ter Witterungsbedingungen 1½ Wochen lang 
zu keiner Kopula. Erst ab dem 10. V. änderte 
sich dies (siehe Tab. 6).

Die Larven der Hybridpaarungen aus der F2-
Generation konn ten im Juli des Jahres 2003 bis 
zu Faltern der F3 - Generation ge züch tet wer-
den. Mit den daraus erhaltenen Tieren wurden 
die Versuche fortgesetzt (siehe Tab. 7).

Datum hybride Verbindung Dauer Kopulationsart

1. VII. 2003 Hybr. F3 � × Hybr. F3 � 15.41–16.50 semiartifi ziell
1. VII. 2003 Hybr. F3 � × Hybr. F3 � 15.43–16.41 semiartifi ziell
3. VII. 2003 Hybr. F3 � × Hybr. F3 � 14.02–?? semiartifi ziell

Tab. 7: Hybridpaarungen 
F3 -Generation (zur F4 
-Generation). 

Datum hybride Verbindung Dauer Kopulationsart

10. V. 2003 Hybr. F2 � × Hybr. F2 � 14.57–16.15 semiartifi ziell
10. V. 2003 Hybr. F2 � × Hybr. F2 � 17.00–18.20 semiartifi ziell
11. V. 2003 Hybr. F2 � × Hybr. F2 � 10.22–? semiartifi ziell
12. V. 2003 Hybr. F2 � × Hybr. F2 � 13.54–15.45 semiartifi ziell
12. V. 2003 Hybr. F2 � × Hybr. F2 � 13.59–15.10 semiartifi ziell

Tab. 6: Hybridpaarungen 
F2 -Generation (zur 
F3 -Generation) 

Abb. 18 & 19: Hybr. F2 - �, (OS und US), 20. -26. XI. 2002, cult. Schurian.

Abb. 20 & 21: Hybr. F2 - �, (OS und US), 20.-26. XI. 2002, cult. Schurian.
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Beobachtungen zum Verhalten der Falter 
bei der Kopulation
Wurden den rutilus- �� batavus- �� präsen-
tiert, so zeig ten sie sofort typisches Balzver-
halten: sie begannen mit ho her Flügelschlag-
frequenz die �� zu umfl attern, um sie zu 
stimulieren, und krümm ten seitlich das Abdo-
men, damit sie die Kopula ein gehen können. 
Gleiches konnte im umgekehrten Ver hältnis 
beobachtet werden: batavus- �� versuchten 
ebenfalls nach Vorhalten eines fi xierten rutilus- 
�, mit diesem zu kopulieren. 

Morphologie der Hybridfalter
Die Unterschiede der beiden Unterarten bata-
vus und rutilus sollen hier nicht erneut darge-
stellt werden; wir ver weisen auf die einschlä-
gige Literatur (HIGGINS & RI LEY 1971, EBERT 
1991, EHRHARDT 2005 [un ver öff.]). Unsere 

Zuchtfalter ergeben das fol gen de Bild: Anhand 
der Flügeloberseiten der �� können unsere 
Tie re kaum differenziert werden. Die �� las-
sen sich oberseits ebenfalls nicht im mer zwei-
felsfrei trennen. In einigen Fällen gelingt dies 
jedoch (Abb. 10), wenn die schwarzen Flecke 
kleiner be zie hungs weise reduziert sind. 

Die Unterseiten der Hybridfalter lassen den 
Hybrid cha rak ter dagegen gut erkennen: Die 
Grundfarbe der Vor der fl ügel zeigt das kräftige-
re Rot des batavus-El tern tie res, während dieje-
nige der Hinterfl ügel nicht so ein deu tig ist. Das 
für die Unterscheidung der beiden Un ter ar ten 
wichtige Submarginalband ist bei den Hy brid-
fal tern ebenfalls demjenigen von batavus mehr 
an ge nä hert (siehe Abb. 15, 17, 19, 21, 23, 25), 
so daß nach unserem Ein druck der Einfl uß die-
ser Unterart größer ist.

Abb. 22 & 23: Hybr. F3 - �, (OS und US), Juli 2003, cult. Ehrhardt, coll. Schurian.

Abb. 24 & 25: Hybr. F3 - �, (OS und US), Juli 2003, cult. Ehrhardt, coll. Schurian.
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Die Gesamtgröße unserer Tiere weist eine 
große Va ria tions breite auf. Dies hängt ent-
scheidend von den Zucht methoden ab. Früh-
jahrstiere sind in der Regel grö ßer als die Som-
mergeneration. 
Imagines, die unter Lang tagbedingungen und 
erhöhten Temperaturen ge züch tet werden, 
sind kleiner. Daher sind unsere Hy bridfalter fast 
immer kleiner als die Eltern ge ne ra tion.

Diskussion
In keiner Generation der Rötlinge waren bei 
makro sko pi scher wie mikroskopischer Be-
trachtung der Eier, der Rau pen und Puppen 
auffällige Unterschiede in der Ge stalt oder 
Farbzeichnung zu fi nden, die eine sichere Tren-
nung und Bestimmung der beiden Unterarten 
batavus und rutilus ermöglicht hätten, doch 
sollten zu ei ner abschließenden Klärung noch-
mals verfeinerte 
Un ter suchungsmethoden (zum Beispiel raster-
elek tro nen mi kro sko pi sche Aufnahmen) einge-
setzt werden.
Die Imagines können dagegen ohne Schwie-
rigkeiten der jeweiligen Unterart zugeordnet 
werden, so daß auch uns die Einteilung in zwei 
distinkte Unterarten ge rechtfertigt erscheint.

Durch die täglichen Aufzeichnungen bei der 
Ent wick lung der Präimaginalstadien von ba-
tavus und rutilus, dies gilt auch für die Kreu-
zungspaarungen, konnte be legt werden, daß 
in sämtlichen Generationen die Ent wicklung 
synchron verlief (siehe Tabelle 1). 
Damit konnte gezeigt werden, daß die im Frei-
land zu be obachtenden unterschiedlichen Ge-
nerationen unter La borbedingungen (Zuchtan-
satz KGS) wie im Ge wächs haus (Zuchtansatz 
WE) aufgehoben werden. Die Röt linge besit-
zen demnach die genetische Potenz, un ter op-
timierten Bedingungen mehrere Generationen 
im Jahr hervorzubringen, auch wenn dadurch 
nicht nur Vorteile erkauft werden. Denn eine 
Reduktion der Fal tergröße ist fast immer die 
Folge (FISCHER & FIEDLER 2002). Soweit uns 
bekannt, sind bisher bei L. dispar kei ne Unter-
suchungen angestellt worden, ob eventuell bei 
den Subitanentwicklern eine Häutung weniger 
auf tritt, wie dies bei Lycaena hippothoe suma-
diensis (SZABÓ, 1956) der Fall ist (FISCHER & 

FIEDLER 2001). Die in unserer Zucht (2007) be-
obachteten drei Lar val häu tun gen zeigen, daß 
die Art unter den optimierten Be din gungen 
offenbar eine Häutung „einspart“, um re la tiv 
rasch die nächste Faltergeneration zu produ-
zieren. Wir nehmen an, daß die, mit gelegent-
lichen Aus nah men, dominierende Einbrütigkeit 
von batavus ihre Ent stehung dem atlantisch 
geprägten Klima der Nie der lan de verdankt und 
anscheinend (noch) nicht ge ne tisch fi xiert ist. 
Wie für die Präimaginalstadien, konnten bei 
den Ima gi nes von rutilus, batavus sowie den 
Faltern aus den Kreu zungspaarungen hin-
sichtlich der Eiablageplätze oder präferierter 
Blütenfarben keine spezifi schen Un ter schiede 
ermittelt werden (Tabelle 2). Wohl aber wa ren 
Unterschiede im Aktivitätsmuster der Imagines 
von rutilus und batavus zu erkennen. Bei be-
wölktem Him mel und Temperaturen zwischen 
+15°C und +20°C wa ren die Imagines von ruti-
lus weitgehend inaktiv, 
be such ten im Gegensatz zu batavus nicht die 
eingestellten Saug blüten und kopulierten auch 
nicht. 
Eine Erklärung für die erkennbar größere Ko-
pu la tions be reit schaft der �� von batavus 
(die �� wurden weit aus intensiver umbalzt 
und bedrängt, als das bei rutilus der Fall war) 
könnte darin bestehen, daß in dem eng li schen 
Zuchtstamm über Generationen eine Selektion 
statt fand, wodurch nur die fi ttesten Exemplare 
über leb ten.

Immer noch wird der Biologie der Lycaeniden 
zu wenig Be achtung geschenkt, worauf vie-
le Autoren hin ge wie sen haben (zum Beispiel 
SCHURIAN 1976, SBN 1991, TEN HA GEN et al. 
2006). Unsere Untersuchungen haben je doch 
erneut gezeigt, daß dadurch wertvolle Er kennt-
nis se gewonnen werden können und zum 
Verständnis der öko logischen Valenz einer Art 
beitragen. 
Es bleibt zu hof fen, daß weitere Fakten zusam-
mengetragen wer den, um die noch vorhande-
nen Kenntnislücken zu schlie ßen.

Dank
W. Hasselbach, Alzey, W. Hürtter, Bonn, E. 
Haase, Lu ckenwalde, C. Kayser, Wietzendorf, 
R. Ulrich, Wies bach, H. Wegner, Adendorf, und 
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stützung und Ratschläge sowie bei der Be-
schaffung von Zuchtmaterial. 
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